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6trcifU<5tct

3n ber Stobt Biel roirb bec 5lnteil
ber Frangöfifd)fprad)igen an ber ©efamt»
beoölkenmg immer grüfjer. Beim Sdjul«
eintritt 1949 melbeten fid) 449 Äinber
beutfcfjer unb 206 frangöfifcber Biutter»
fprod)e. Sas roirkltdje Behältnis ber

Sprachen mirb jebotf) beffer burdj bie

igausbaltftatiftik rctebergegeben, bie all»

jäfjriid) burd) bie Briefträger aufgenom»
men roirb. @s ijanbelt ficf) babei um bie

Feftftellung, ob ein frjausljalt als beutfd)«
ober frattgöfifcbfpredjenb angufeben fei,
unb Je nadjbem roerbeu bte Sruckfadjen,
Flugblätter ufro. oerteilt. Seit einigen
3al)ren Ijat bie ^Joftoerroaltung auf biefe

IBeife feftgefteilt, ba6 fid) bie Spra»
d) e it g i e m l i cf) genau bas ©leid)»
geroid)t 1)alten. Siefe ©rfdjeinung
tnuf) bamit erklärt ruerben, bafi in ben

gemifdjtfpradjlgen ©ben, beren es fefjr

fialenôer bec BeutJdtfdfroeijec im
tOelfdjlanô 1951. Berlag 3. Btang, îîtjon.
Sdjriftleitung Pfarrer Ä. ©ijriften, ©of«
fonat). 128 S., Fr. 1.50.

Seit groeiten 3afjrgang bfefes SMett«
bers roollen mir früher angeigen unb etnp»
feljlen als ben erften. @r uerbient es

roieber. Bielleicbt Robert einige unferer
£efer felber Äinber ober fonft Berroattbte
im 2Belfd)lanb ; er ift aber aud) allgemein
angieljenb als Beifpiel guten Hillens unb
grofeen ©efdjicks, bie Seutfdjfdjroeiger im
B3elfcf)lanb unter fid) in geiftige Serbin»
bung gtt bringen unb il)nen gugleid) bas

Berftänbttis für roelfdjes SJefen gu er»

leichtern. Siefen 3roechett bienen bie SDÎaij»

uiele gibt, in ber fHegel ber frangöfifcbje
Feit ben ülusfdjlag gibt.

Sie Beoölkerungsgatjl ift feit Sabjr«
gebnten ftänbig in einem ungeftümen
S3ad)fen begriffen. 9îad)bem in früheren
3at)ren bereits bie Borortgemeinben
Bingelg, Bögingen, SUÎabretfd) unb Stett
eingetntinbct rourben, bot fid) bie Stabt
roieber bis gang an bie heutigen ©e»

meinbegrengen ausgebebnt. Bereits be»

faßt ficb ber ©emeinberat mit ber ©in«
gemeinbung oon ^3ort. 31ud) bie ©e«

meinben 9îibau, Brügg, tigerten, Orpunb
unb ^ieterlen roerbett oielleidjt über kurg
ober lang ibre Selbftänbfgkeit oerlferen,
ber Stabt Biel einuerleibt roerben unb

— „bilingue" roerben. 21us Bügingen,
Bîabretfcb, BTett rourbe Bägingen»Bou»
jean, ÎDÎabrèdje, 9Jîett«3Tîad)e. 1

nung an junge B3elfd)lanbgänger, fid)
fpradjlid) oorgubereiten, bie „gebn@ebote"
für ibre ©Itern, ber Beridjt eines Stellen»
oermittlers über „©eroinn unb ©efabr
bes B3elfd)lanbjabrs", bann aber aud;
bieg.F. bübfd) bebilberten Befdjreibungen
einiger roeifdjer Orte, ber beutfd)en Sprad)«
infel 9Jiiind)enroiler unb ber Sieblutigen
ber Fäufer im 3ura, biefes „Bölkleins
im Bolke". Sagroifcben finben fid) kurge
@rgäl)lungen, fogar bumoriftifdje Äleinig»
ketten. Unb aud) roer barnad) kein prak»
tifcbcs Bebürfnis bat, unterftübt mit
bem Äauf bes Äaiettbers eine
gute Sadje.
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Kleins Streiflichter

In der Stadt Viel wird der Anteil
der Französischsprachigen an der Gesamt-
bevölkerung immer größer. Beim Schul-
eintritt 1949 meldeten sich 449 Kinder
deutscher und 206 französischer Mutter-
spräche. Das wirkliche Verhältnis der

Sprachen wird jedoch besser durch die

Haushaltstatistik wiedergegeben, die all-
jährlich durch die Briefträger aufgenom-
men wird. Es handelt sich dabei um die
Feststellung, ob ein Haushalt als deutsch-
oder französischsprechend anzusehen sei,
und je nachdem werden die Drucksachen,
Flugblätter usw. verteilt. Seit einigen
Iahren hat die Postverwaltung auf diese

Weise festgestellt, d a ß sich die Spra-
chen ziemlich genau das Gleich-
gewicht halten. Diese Erscheinung
muß damit erklärt werden, daß in den

gemischtsprachigen Ehen, deren es sehr

Kalender der deutschschweizer im
Welschland 1?S1. Verlag I. Manz, Nyon.
Schriftleitung Pfarrer K. Christen, Cos-
sonay. 128 S., Fr. 1. 50.

Den zweiten Jahrgang dieses Kalen-
ders wollen wir früher anzeigen und emp-
fehlen als den ersten. Er verdient es

wieder. Vielleicht haben einige unserer
Leser selber Kinder oder sonst Verwandte
im Welschland i er ist aber auch allgemein
anziehend als Beispiel guten Willens und
großen Geschicks, die Deutschschweizer im
Welschland unter sich in geistige Berbin-
dung zu bringen und ihnen zugleich das
Verständnis für welsches Wesen zu er-
leichtern. Diesen Zwecken dienen die Mah-

viele gibt, in der Regel der französische
Teil den Ausschlag gibt.

Die Beoölkerungszahl ist seit Jahr-
zehnten ständig in einem ungestümen
Wachsen begriffen. Nachdem in früheren
Iahren bereits die Borortgemeinden
Bingclz, Bözingen, Madretsch und Mett
eingemeindet wurden, hat sich die Stadt
wieder bis ganz an die heutigen Ge°

meindegrenzen ausgedehnt. Bereits be-

faßt sich der Gemeinderat mit der Ein-
gemeindung von Port. Auch die Ge-
meinden Nidau, Brügg, Agerten, Orpund
und Pieterlen werden vielleicht über kurz
oder lang ihre Selbständigkeit verlieren,
der Stadt Viel einverleibt werden und

— „bilingue" werden. Aus Bözingen,
Madretsch, Mett wurde Bözingen-Bou-
jean, Madrèche, Mett-Mache. l

nung an junge Welschlandgänger, sich

sprachlich vorzubereiten, die „zehn Gebote"
für ihre Eltern, der Bericht eines Stellen-
Vermittlers über „Gewinn und Gefahr
des Welschlandjahrs", dann aber auch
die z.T. hübsch bebilderten Beschreibungen
einiger welscher Orte, der deutschen Sprach-
insel Münchcnwiler und der Siedlungen
der Täufer im Jura, dieses „Völkleins
im Volke". Dazwischen finden sich kurze
Erzählungen, sogar humoristische Kleinig-
Kelten. Und auch wer darnach kein prak-
tisches Bedürfnis hat, unterstützt mit
dem Kauf des Kalenders eine
gute Sache.

Vüchertisch
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